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Landtags- Verhandlungen. alſo erſt nach Ablauf des Etatsjahres 1870 
Abgeodnetenhaus. 
15. Sitzung dom 6. November. 

Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sſtzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: der Finanzminister und einige 
Reglerungs⸗Kommiſſare. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
Entwurfce, betreffend die Reſſortverbältniſſe der lürch⸗ 
lichen Verwaltungsbehörden im Regierungsbezirk Kaſſel 
beſteht aus den Abgg. v. Saucken (Tarputſchen), Meyer 
(Marburg), Ebner, v. Ledebur, Gleim, Stelzer, Det- 
ker, Achenbach, v. Saldern, Richter (Sangerhauſen), 
v. Schrötter, Wehrenpfennig, Rodewald, Bromm. Vor⸗ 
ſigender iſt der Abg. Achenbach, Schriftführer der Abg. 
Ebner und deſſen Stellvertreter der Abg. v. Saucken. 
Die Kommſſſion zur Vorberathung des Ebert⸗ 
ſchen Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung der Cloll⸗ 
che, beſteht aus den Abgg. Simon v. Zaſttow, Vor⸗ 
sitzender, Janſſen, deſſen Stellvertreter, Wachler, Schrift- 
führer, Ebert, deſſen Stellvertreter, v. Aulock, Kleſſt, 
v. Bornſtedt, v. Sybel, Jordan, Jung, Achenbach, 
Böhm, Wantrup, Klotz. Der Vorſitzende hat den 
Abg. v. Sybel zum Referenten in der Kommiſſton er- 
nannt. 

Vor der Tagesordnung legt der Finanzminiſter 


lg. 


melle Bedeutung, um eine Inkorreltheit in der 
lung des Etats zu beſeitigen. Es jet Zeit, der, 
der ganzen Kaſſenverwaltung, ſowje der Frage 25 
des Betriebsſonds der Generalſtaalskaſſe näher zu Met 
gleichheiten verſchwinden zu laſſen. 

Der Reglerungs-Kommiſſarius anin et, 


gung der Landepvertretung in dem Etat des vot 
gehenden Jahres aufgeführt. find und ein Abg en. 
dieſem Verfahren nicht zweckmäßlg 10 weil die | G 
ger gern ſchon im Dezember ihre Zinfen, und * unge 

. , 1 
Abg. Glaſer bite um Ablehnn Int 
Richter, den der Abg. v. Hoverbeck PAR 1 
Der Finanz miniſter ſieht in der beantragt 
formellen Veränderung eine formelle Verſchlechterl 
das Haus werde wohl thun, bet dem alten Verſah 
ſtehen zu bleiben. Seine Aufmerkſamleit tft auf 
beſſere Ordnung des Betriebsſonds der Generalſte 
kaſſe gerichtet; er kann aber noch nicht jagen, wenn 
damit wird vorgehen lönnen. ug 
Die Abg. v. Bon in (Genthin) nd v. Hennig 


9. November 


stel- 


orm 
und die Maſſe von Spezialkaſſen zu beſeiligen und 115 


daß die Zins⸗ 0 Amortlſalſonsbeträge mit ir 


Izu Breslau ſtattfindet, 


eim 9 
8 


Preis dec Zeitung auf der Bolt: vier 
teljährlich: 15 Sgr. ir Stettin weg 
1 


Unſere Abonnenten ehelten die Fran 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel ⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin nec 

für 3. Sgr. 
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Das Haus flüümmt dem Antrage bet. und geneh- wird Fürſt Latour d' Auvergne das Portefeullle der aus⸗ 


rung aufzufordern, in das Verzeichniß der Staatsgarantie führen. 

zum Etat pro 1871 die mit den neuen Landcstheilen 

n übernommenen Garantien aufzunehmen. 
(Schluß folgt.) 


Der Antrag hat keine polliſſche, fondern nur ein ee endlich den Antrag der Kommiſſarien, die Regie- wärtigen Angelegenheiten einſtwellen prorſſoriſch jott- 


Paris, 6. November. Rochtfort, welcher beute 
bier eingetroffen it, fand ſich gegen 9 Uhr Abende 
zu elner Verſammlung in der Rue Lachapelle ein, welche 
— -¼¼ —-¼½-— — — —-—-¼ — — von einer überaus zahlreichen Menſchenmenge beſucht 
Denifeblaud, war. Derſelbe beſtieg alsbald die Rednerbühne, ver⸗ 

Berlin, 7. November. Se. Maj. der König weilte jedoch nur etwa 10 Minuten auf derſelben. 
erthellte ſowobl am Freitag im Jagdſchoſſe Prominig Seine Aeußerungen gegen das Katſetreſch und zu Gum 


terredungen. Zum Diner, das heute Nachmittag 3%, Florenz, 5. November. Der Gong bat eine 

Uhr auf der Rückteiſe nach Berlin im Bababoſs bände ſchlafloſe Nacht gehabt, das Fieber verschlimmert ſich 

bat der König mehrere Gäſte bedeutend. 

gelaten. Am Montag nimmt der König im. biefigen Florenz, 6. November. Nach dem offiziellen 

Palais zunächſt die Vorträge des l. und Militär- Bulletin hat ſich das Fieber des Königs geſtern Abend 

Kabinels entgegen. — namentlich in der Nacht — geſtelgert; heute iſt in 
— Die Königin-Wittwe hat die Abſicht, zur Zeit | jeinem Zuſtande eine Veränderung eingetreten. 

ihres Geburtafeftes ſich auf einige Tage von Sansſouri Neapel, 5. November. Der Kronprim Hum⸗ 

zum Beſuch an den ſächſiſchen Hof nach Dresden be- bert iſt beute Abends von bier abgereiſt, um ſich zum 

geben, um dann nach der Rückkehr ihren Wohnſitz im Könige nach San Roſſore zu begeben. 

Stadiſchloſſe zu Charlottenburg zu nehmen. — Auch London, 6. November. Die Königin er⸗ 

die Mitglieder der Königlichen Familie, welche während öffnete heute die Blackfriarsbrücke und den Holbern. 

der Sommermonate in Potedam gewohnt haben, beyie- Viadukt. 


des Fürſten Pleß mebreren Perſonen aus der Provinz | ſten der Republik veranlaßten die Polſzel, die 8 > 
pen) Schleſien Audienz und hatte mit denfelben längere Un- lung zu ſchließen. 


bekämpfen ebenfalls den Antrag, der auch vom Haufe hen nunmehr wieder die hieſigen Palais, reſp. das K. Madrid, 5. November. Die Kortes werden 


den Rechenſchaftsberlcht über die Verwendung des für 
Militär und Marinezwecke bewilllgten Kredits im Reſt⸗ 
belrage von 5 Millionen. Der Bericht wird der Bud⸗ 
get-Rommiſſton überwieſen. 

Das Haus teilt ſodann in die Tagesordnung ein. 
Berathung des Etats pro 1870. 

Abg. Richter unterſucht, ob der Weg, die An⸗ 
leihe von 1867 P nicht in Meinen Beträgen, je nach 
dem Bebürfnifje, ſondern einem Konſortium im Ganzen 
zu geben, der richtige geweſen jet; er rügt, daß Ein- 
nahmen und Ausgaben für Anleihen nicht auf den Etat 


gebracht werden, wle dies beim Bundesekat mit der 


Marine-Anleihe bereits der Fall if, wo jedes Jahr 
mitgetheilt wird, wie viel jährlich verwendet wird. Die 
Ausgabe von n nach Abänderung des 
Finanzminiſtero, wie dies im Etatsgeſetz pro 1869 
ſteht, berechtigt die Reglerung nicht, ſich über die bei 
1 von Panini: o Ae Formen hin- 


1 111 r eine Gel hen; doch eben ihm 
verschiedene andere ede zur Seite. 
Der Redner geht auf die Reſſortverhältniſſe der Pro- 
vinzialbehörden in Wiesbaden bei der Verzinſung und 
Tilgung der Schulden ein und zweifelt die Zweck⸗ 
mäßigfeit der Arbeitsteilung zwiſchen dieſen Behörden 
und der Schuldenverwaltung an, glaubt auch nicht, 
daß weine ſolche Veränderung der Reſſortverhältniſſe ge⸗ 
ſetzlich ſei, daß einzelne Gejchäfte den Regierungen über- 
tragen werden können und Beamte hierzu angeſtellt 
werden, womit die ganze Organiſatlon der Regierungen 
durchbrochen wird. Man ſchafft da eine neue Abthel⸗ 
lung ohne kolleglaliſche Verwaltung, diejenige für dle 
Schulden, welche dem Präſidenten ohne dolleglaliſche 
Berathung übertragen iſt. 

Regierungs-Kommiſſar Meinecke: Zur Forma- 
ton der Schatzanweiſung bedurfte es feiner Allerhöchſten 
Ermächtigung, da dieſelbe bereits dem Finanzminiſter 
erthellt war. Das Geſetz von 1833 in Betreff der 
der Privilegien greift hier nicht Platz. In Betreff der 
Uebertragung eines Theils der Geſchäfte auf die Pro- 
vinzlalbe hörden, iſt zu erwägen, daß dieſe Einrichtung 
ſchon ſo alt wie die Verwaltung der Provinzialſchulden 
iſt, der Regterungs-Präfident in Merſeburg verwaltet 
die ſächſiſchen Schulden ſeit 1820. Die Verantwort- 
lichleit trägt doch immer die bieſige Centralverwaltung; 


mit großer Majorität abgelehnt wird, nachdem das Haus Schl 


ſich vorher gegen die Verweiſung an die Da 
miſſion ausgeſprochen hatte. 

Die Anſätze für Verzinſung und Tagung der 
öffentlichen Schuld werden ohne Weiteres genehmigt. 
Bei Tit. 3: Unverzinsliche Schuld fordern die Kom- 
miſſionen, daß alle Koſten zur Verfolgung der Berfer⸗ 
tiger falſcher Kaſſenanweſſungen und für Ausfertigung 
neuer alter verrechnet werden. Das Hause trlit dem 
Antrage bel, genehmigt die Reutenbeträge, ace 
Ausgaben und die Verwaltungofoſten. 

Bel den Drpofitaljonds beantragt der Abg od. 
ter die Aufnahme im Etat pro 1870 eines neuen und 
beſonderen Einnahmetitels von 100,000 Thaler als 
Einnahme-Ucberihuß des Velriebsſonds, der u“ ro 
fonds, der allgemeinen Staatsſchuld, des Dep 
1 Tilgung und Verzinſung der en 
ſchulden und Dee G or al. D uc für 


auf dee Fonds herbeiführen, Bis yon 75 5 DALE 
Gelder verwendet worden für Zwecke, für 1 die 
Landesvertretung die Mittel verſagt hatte, z. B. zur 
Errichtung der Staatedruckerei. 

Der Regierungs⸗-Kommiſſar: Die Fonds 
find Depofita, zu beſtimmten Zwecken deſignirt und ihre 
Etatiſirung iſt nicht zweckmäßig. Ueber die Höhe der 
Fonds kann das Haus in jedem Augenblick Kenntniß 
nehmen. Der Belriebsfonds der Staateſchuldenverwal⸗ 
tung iſt gewiß nicht zu hoch bemeſſen, auch hier würde 
tine Etatiſirung, obgleich zuläſſig, doch ſehr ſchwierſg 
fein. Die Verwendungen für die Staatedruckerel, für 
das Gebäude der Verwaltung und für die Prämie zur 
Konvertirung find anfechtbar, aber fie find doch nicht 
der Art, daß fie das Auffichten einer geſetzlichen Schrante 
nothwendig machen. 

Abg. Grumbrecht: Der Regierungs-Kommiſar 
hat nichts zur Widerlegung des Antrags geſagt. Er 
wünſcht mit dem Abg. Richter die Verwelſung an bie 
Budgetlommiſſion. 

Abg. Frhr. v. Ho verbeck: Da zeigt es ſth, 
daß der alte Abſolutismus beſſer If als der mue 
Scheinkonſtitutionaliomus. Der Mia iſter muß erflärn, 
daß er ſich zur Verwendung ſolcher Gelder nicht berech⸗ 
tigt hält. 


Der Finanzminiſter: Die Einnahmen der 


oß. 

Kiel, 6. November. Nach den beim Kom⸗ 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Königliche Schiff „Hertha“ am 4. d. M. in Beyruth 
angekommen. 

Kiel, 7. November, Nach den beim Kom⸗ 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Schiff „Arcona“ am 6. d. M. in Malta angekommen 
und beabſichtigte am folgenden Tage nach Port⸗Said in 
See zu gehen. Das Dampfkanonenboot „Meteor“ traf 
an demſelben Tage in Porto ein. 
Karlsruhe, 6. November. Die erſte Kam- 
mer nahm in heutiger Sitzung die Geſetzentwürfe über 
eine höhere Beſteuerung der Wanderlager (Hauſir- und 
Reiſelager) und über dle Abſchaffung der ene 
in bürgerlichen Rechts ſachen an. 
1 Ausland.. 3 


Deſt. 


Hrund Fr; 


ſcen Saas 1 yon und Broneid 
in Konſtantinopel Unterhandlungen zur Befreiung der 
Handelsſchffe von den ſeit 1866 fie benachtheiligenden, 
läſtigen Anordnungen bei der Einfahrt und Paſſirung 
der Dardanellen und des Bosporus angelnüpft. Die 
türkiſche Reglerung ſcheint zu billiger Berückſichtigung 
entſchieden geneigt. 

— Vom Kriegsſchauplatze in Dalmatien llegen 
keine neuen offiziellen, Nachrichten vor. — Die „Neue 
freie Preſſe“ meldet, daß das öſterreichlſch⸗türliſche Ab⸗ 
kommen zunächſt eine Bewachung der Grenze und event. 
für den Fall des Ausbruches einer allgemeinen ſüdfla⸗ 
viſchen Inſurreltlon eine gegenfeitige Garantie der Ge⸗ 
bietsintegrität ſtipulire. 

— Aus Zara wird vom geſtrigen Tage amtlich 
gemeldet, daß die Landſchaft Zuppa mit Ausnahme von 
drei Ortschaften jetzt völlig unterworfen iſt. Die In⸗ 
ſurgenten haben das Fort Stangevich geſprengt. 

Trieſt, 6. November. In einer geſtern bier 
ſtattgehabten Arbeiterverſammlung, welche einen ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf nahm, wurde eine Deputation behufs 
Unterhandlungen mit den Arbeitgebern erwählt. Der 
Strike dauert unverändert fort, nur die Arbeiter des 
Lloyd und der Gasanſtalt haben ſich daran nicht be⸗ 
theiligt. — Der am 3. d. Abends meuchlings ange 
fallene Mechaniker Troſt, welcher gegen die Ruheſtörer 


N * — die Halt des Den 2 
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morgen wieder zuſammentreten. — Der Mintflerprä- 
ſident Prim iſt vom Regenten mit der inter imiſtiſchen 
Leitung des Marineminlſteriums beauftragt worden. 

— Eine Verſammlung der Radikalen bat br⸗ 
ſchloſſen, mit allen Kräften dahin zu wirken, daß nit 
den Unioniſten die Eintracht aufrecht "erhalten bleibe. 
Die Verſammlung bat einen von allen Anweſenden 
unterzeichneten Brief an Admiral Topete gerichtet, in 
welchem ſie ihr Bedauern darüber ausdrückt, daß der 
Streit üder die Kandidaturfrage denſelben zum Rück⸗ 
tritt veranlaßt habe. Madoz ſprach ſich bei der De⸗ 

batte dabin aus, daß ein Bruch zwiſchen den beiden 
Parteien die Erfolge der Revoluſon vernichten Kaya 
— „Imparcial“ zufolge batte die Kandidatur des 
zogs von Genua zehn neue Anhänger gewonnen. 
Die Regierung hat Befehl gegeben, Brenz me — 


dr — — N Iber. 


ö e N 
Dekret des Regenten erwartet, durch welches den 


penſton der Grundrechte wieder aufgehoben wird. bau a 


wird behufs einer Beſchlußfaſſung über die kü Nie 
Haltung eine Verſammlung von Kortesmitgliedern ſta 

finden, an welcher ſich auch, die Ace Setheigen 
werden. 117 SuM 

— Die Kortes werden ihre Sitzungen am Montag 
wieder beginnen. Die Kandidatur des ‚Serge von 
Genua zählt jetzt 150 Anhänger. 

Kopenhagen, 7. November. Die Zeitung 
„Dagens Nybeder“ meldet aus zuverläſſiger Quelle, daß 
die dänische Regierung, aufgefordert durch den amerika⸗ 
niſchen Miniſter Fiſb, die Natifitätton des Verkaufs 
Traltates der Weſtindiſchen Inſeln unterm 14. Onober 
auf 6 Monate 23 hat. 

Bukareſt, 5. November. Die Kone And 
zur ordentlichen Seſſton auf den 27. d. M. einberufen. 
Der Fürſt wird mit ſeiner Gemahlin noch vor der Er⸗ 
öffnung der Kammern hier erwartet. 

Konſtautinopel, 5. November. Sichere 
Vernehmen nach iſt die projektirte Reiſe des Sultans 
zur Eröffnung des Suezkanals jetzt definitiv aufgegeben. 

Jaffa, 3. November. Der Kronprinz von 
Preußen iſt hrute Morgen wohlbehalten hier eingetroffen 
und wird nach kurzer Raſt die Reife nach 8 
fortſetzen. 


welcher Organe dieſe ſich bedient, iſt aber Sache der Fonds wachſen, das verſteht ſich von ſelbſt, und fie aufgetreten war, iſt geſtorben. Jeruſalem, 4. November. Der Kronprinz 
Verwaltung. Nicht einmal der Finanzminiſter hat in werden zu den deſignirten Zwecken verwendet. Dalür Paris, 5. November. Der Erzbiſchof von iſt heute Mittag in. Jeruſalem eingetroffen. Der Ein⸗ 
dieſer Beziehung den Provlnzialbehörden Voiſchriſten zu bürge ich. Die Konvertlrungeprämle hat dem Lande] Paris hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er ſeine zug in die Stadt war ſehr glänzend. Die türfljche 


ertheilen. Die Remuneration von 300 Thlr. für das 
neue Mitglied der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
angehend, ſo war dieſes Mitglied voriges Jahr vom 
Könige ſchon ernannt und es erſchien zweckmäßig, dieſes 
Mitglied zu beſolden; die Remuneratlon wird nicht aus 


zum großen Nutzen gereicht. 

Der Antrag Richter wird an die Budgekkommiſſon 
verwleſen. 

In Betreff des Reſervefonds der allgemeinen 


baldige Abreiſe nach Rom zur Thellnahme am Konzil 
anzeigt und verſchiedene über dasſelbe verbreitete Anſich⸗ 
ten als falſch widerlegt. Der Erzbiſchof erklärt, man 
müſſe das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat, wie 


Garniſon und ein Detachement preußiſcher Soldaten 
bildeten Spalier; die fremden Konſuln, die Gelſtlichen 
und alle Behörden der Stadt begrüßten den Prinzen, 
auf deſſen Wege ſich eine zahlloſe Menſchenmenge ein- 


Staate ſchuld beantragen die Kommifjarien des Hauſts: es vom Konkordat feftgeftelt iſt, aufrecht erhalten, trotz gefunden hatte. Bald nach ſeiner Ankunft machte der 
der preußiſchen Staatslaſſe, ſondern aus Bundesmitteln daß dieſer Fonds von 329,661 Thlr., nachdem er] einzelner Mängel, welche man in dieſem Verhältniſſe] Kronprinz einen Beſuch am heiligen Grabe. Es herrſcht 
gezahlt. den ihm durch Art. XI. der Verordnung vom 17. finden könnte. In ihrem Patriotismus werden ſich die | große Hitze. | 

Abg. v. Unruh antwortet dem Abg. Richter auf | Januar 1820 zugewieſenen Zweck erfüllt hat, zu allge-] Biſchöfe an dieſe weiſen Vorſchriften zu halten haben, 
deſſen Atußerung wegen zu früher Ausgabe der Eiſen⸗ meinen Staatszwecken verwendet werde. welche alle weſentlichen Rechte und Intereſſen wahren. g Vommern * 
bahnanleihe; bel kleinen Raten bleibt der Cours viel Der Regierungskommiſſar giebt dieſe anderweitige | Die Annahme, daß die Majorität der Biſchöſe die Un⸗ Stettin, 8. November. Die vorgeſtrige Bür⸗ 


niedriger, als wenn die Anleihe auf ein Mal begeben 
wird. Auch wenn ſich hierbei einmal der Finanz-Mi⸗ 
niſter irrt, ſo iſt ihm daraus kein Vorwurf zu machen. 
Man kann nicht in die Zukunft ſehen, und ſchon die 
Debatten über ſolche Gegenſtände übten einen nachthei⸗ 
ligen Einfluß aus. Die Bewilligung der 300 Thaler 
— nicht richtig ohne Genehmigung der Landesver⸗ 
retung. 

In der Spezlaldiskuſſon über die öffentliche Schuld 
erhält der Abg. Richter das Wort um eine Reihe von 
Anträgen zu motiviren, in welchen er die Abſetzung von 
2,600,191 Tylr. für Zinfen vorſchlägt. Dieſe Aus⸗ 
gaben werden erſt 5 Januar 1871 geleiſtet, werden 


Verwendung zu; das Haus nimmt den Antrag an und 
wendet ſich zu dem Antrag des Abg. Richter, aus glei- 
chen Gründen mit der Reſervirung eines Verzinſungs⸗ 
Fonds für provinzlelle Staatsſchulden über 52,121 
Thlr. — Summa der jetzigen Schuldbeträge — hin⸗ 
aus aufzuhören. 

Der Reglerungs⸗ -Kommiſſarlus widerspricht 
dem Antrage, well doch noch Proovlnzlalſchulden exiſtiren 
könnten. Der Fonds iſt im Etat mit 208,500 Thlr. 


aufgeführt, die Effekten haben aber nur einen Baar⸗ 


werih von 113,000 Thlr. 
Abg. v. Bonin befürwortet den Antrag; für 
fünftige' Anſprüche würde ſich ſchon Deckung finden. 


fehlbarleit des Papſtes durch Alllamation verkündigen 
und jo der Freiheit ihrer anders denkenden Kollegen 
Zwang anthun werde, bezeichnet der Hirtenbrief ſchließ⸗ 
lich als eine abſurde. 

— „Conſtitutlonnel“ meldet, daß Rochefort geſtern 
Morgen an der Grenze verhaftet worden iſt, als er ſich 
nach Pane begeben wollte, um unangekündigt der Volks⸗ 
verſammluug in Belleville beizuwohnen. Der Miniſter 
des Innern hat denſelben jedoch, nach Befragung des 
1 ſofort wieder in Freiheit ſetzen und für die 

t der Wahlen einen Freipaß zuſtellen laſſen. 
Man weiß noch nicht, ob Rochefort dieſen Frelpaß an⸗ 
nehmen wird. — Dem „Journal de Paris“ zufolge 


gerverſammlung zur Beſprechung unſerer Feſtungs⸗ 


frage, welche ſo zahlreich beſucht war, das der kleine 
Schützenhausſaal die Erſchienenen kaum zu faſſen ver⸗ 


mochte, wurde von Herrn Weyher mit einer kungen 
Darlegung des zeiligen Standes der Sache eröffnet. 
Namentlich bemerkte derſelbe, daß die Motloe, welche 
die gemiſchte Kommiſſlon zu dent Gebote von 4 Mill. 


für die gänzliche Beseitigung der Feſtungswerke veran⸗ 


laßt hätten, allerdings nicht bekannt, indeſſen ſei wobl 


anzunehmen, daß ſie die Erwerbung des FJeſtungsterralns 


von Damm ebenfalls in's Auge gefaßt und außerdem 


angenommen babe, daß Grabow, welches im I. Rayon 


65, im II. 209 und im III. Rapon 196 Morgen 


0 
N 


Sur 
| 


Ri 


hiernächſt aus einem von ihm verfaßten Aufjape na 


ſelbſt zu verwerthen. 


ohne ein ſolches könne er vielleicht jene Anſicht auch 


“Hierzu eben brauche er Geld und nur durch ein ver- 


den „Nein!“ Das Aufgeben der Feſtung ohne Ent⸗ 


nn 


Terrain umfaſſe, einen weſentlichen Theil zu den 4 geſehen und wolle die ganze Laſt auf die Bewohner der und Rechtsanwalt Hildebrandt in Treptow a. R., Lehrer 


Miederlegung der Feſtungewerke noch 1 Million, ſo Raponbeſitzer gegenüber nur einen hchſt geringen Bor- 


würde eine Geſammtausgabe von 5 Millionen erwach- thell haben würden. Er frage, ob jene einen Beitrag zum 


Der Stadtverordnete Herr Schiffmann trug Ankauf der Feſtung angeboten, die Antwort laute „Nein!“ 
Folge man nun dieſem Beiſpiele und gebe eben jo viel 
Folgendes vor: Stettin habe als Feſtung enkſchleden als fie, d. h. „Nichts“. (Lebheſtes Bravo.) Die 
feinen Werth, der beſte Beweis dafür ſei, daß der Vorlage der Kommiſſion gehe von der Vorausſetzung 
Fiekus fie veräußern wolle. Die Finanzverhältniſſe aus, das Feſtungsterrain mit 1¼ Tblr. pro Quadrat- 
unſerer Stadt ſeien nun aber der Art, daß bei der fuß zu verwerthen, fie wolle den Grundbeſitzern eine 
Feſtſtellung des Etats pro 1870 ganz nothwendige Steuer von 4 Sgr. per 100 Thlr. Mietbswerth auf⸗ 
und dringende Ausgaben wegen mangelnder Fonds bürden, das betrage pro Q.-F. 1 Thlr. 9 Sgr. und 
heiße die Rechnung ohne den Wirth gemacht, denn in 
der Neuſtadt ſei ohne Steuerauflage der Q.⸗F. durch⸗ 
schnittlich nur mit 13 ½ Sgr. bezahlt. Wie könne da 
die Kommiſſion das Dreifache für den Feſtungsfun⸗ 
dus zu erlangen hoffen, zumal wenige Schritte davon 
Privatgrundſtücke lägen, deren Beſitzer gewiß billiger als 
1%, Thlr. pro Quadratfuß verkaufen würden. Die 
Folge dieſes billigeren Angebotes werde fein, daß das 
angekaufte Terrain unbebaut liegen bleibe, bis die Stadt 
von ihrem hohen Pferde herabſteige und den Boden ent⸗ 
ſprechend billiger gebe. Wo bleibe da dle Rechnung der 
Kommiſſion? In der Neuſtadt jei das Feſtungster⸗ 
rain mit 2 ½ bis 5 Sgr. pro Q.-F. bezahlt, wo ſolle 
alſo jetzt der theure Preis herkommen? Auch für die 
Koſten der Einebnung jet noch kein feſter Maßſtab vor⸗ 
handen, die Anſchläge varlirten zwiſchen 850,000 Thlr. 
und mehreren Millionen. Seiner Anſicht nach ſei das 
jetzt vorliegende Projeft noch gar nicht reif; die Rayon⸗ 


jen. 


ſchon hätten abgeſetzt werden müſſen; es ſei deshalb die 
erſte Pflicht der ſtädtiſchen Vertreter, dafür zu ſorgen, 
daß Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht 
blieben. Wo ſollten alſo bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniffen Millionen für Feſtungswerke und Mauern ber- 
kommen? Er behaupte, daß die 4 Millionen uner⸗ 
ſchwinglich ſeien und deren Aufbringung die Be wohner 
der Stadt total ruiniren würden. (Lebhaftes Bravo.) 
Zur Unterſtützung dieſer ſeiner Anſicht verwies Redner 
auf die vom Magiſtrat den Kommiſſarien der Staats- 
regierung gegenüber in den Verhandlungen vom 11/ IA. 
Mal abgegebene Erklarung, wonach der Magiſtrat gegen 
den Ankauf der Feſtung ſelbſt ſehr erhebliche finanzielle 
Bedenken geltend gemacht. Statiſtiſch ſei nachgewieſen, 
daß bei Gelegenheit der letzten Volkszählung in der 
Stadt 581 Wohnungen leer geſtanden, woraus ſich 
ergebe, daß ein Bedürfniß, neue Wohnungen zu ſchaf⸗ 
fen, entſchieden nicht vorliege. Zu Fabrikanlagen 
jei der Grund und Boden aber zu theuer; der „Vul⸗ beſitzer ſeien noch nicht befragt, was ſie geben wollten 
can“ z. B. werde nicht für 6 Pfennig mehr Geſchafte und es fehle ſonach an einem auch nur annähernden 
machen, wenn er unmittelbar vor den Thoren Stettins Maßſtab für die Höhe des nothwendigen ſtädtiſchen Zu⸗ 
flände, wo der Quadratfuß Boden 1 ¼ Thaler koſten ſchuſſes. Ins Gelach hinein könne man keinen Kauf 
ſolle, als dort, wo er nur 2 ¼ Sgr. pro [IF. ge- abſchlleßen, er empfehle vielmehr, einen Proteft gegen 
koſtet habe. Jeder, der nicht an die Stadt gebunden, das weitere Vorgehen in der Sache abzufaſſen. Außer⸗ 
werde fi beeilen, nach anderen billigeren Orten zu dem weiſt Redner nach, daß es nach den 89. 44 und 
ziehen und der Zuzug werde zum großen Theile aus 57 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 geſetzlich 
Proletariat beſtehen, das die Bürger der Stadt hinter- unzuläſſig If, ſolche Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, 
her ernähren müßten. Er könne deshalb nur Dringend welche bei der Sache irgend welches Privatinterreſſe 
rathen, ſich nicht ſchon in Friedenszeiten durch eine] haben, an den Berathungen und Beſchlüſſen Thell neh⸗ 
Krlegstontribution die Hände zu binden, es vielmehr men zu laſſen, und führt außerdem aus, daß es ſchon 
lediglich dem Fiskus zu überlaſſen, das Jeſtungsterrain jetzt Zeit jet, den Proteſt zu erlaſſen, um nicht nöthig 
(Anhaltendes Bravo.) Herr zu haben, nachher über unliebſame Beſchlüſſe jener 
G. A. Töpffer: Der Vorredner habe Alles vorge- Behörden Beſchwerde zu führen. 
bracht, was zu Ungunſten der Sache ſpreche; er wolle Nachdem Herr Wergien noch durch Anführung 
dieselbe einmal vom kaufmänniſchen Standpunkt beleuch- von Zahlen und Thalſachen (die indeſſen ſchon in der 
ten. Vom Prosperiren des Handels hänge das ganze erſten Verſammlung im Hotel de Ruſſie und in den 
Wohl und Wehe Stettins ab. Es jei geſagt, die] Tagesblättern mitgetheilt worden) dargethan, daß die 
Jeſtung werde auch ohne Geldopfer fallen, dem ent⸗ von der Kommiſſion aufgeſtellte Rechnung durchaus nicht 
gegne er: Das Staatsbudget weiſe ein Defizit auf, zutreffend ſei und nachdem er ferner Herrn Töpffer ent- 
gegen gehalten, daß die von ihm erwähnte ſtarke Be⸗ 
völkerungszunahme im Pollzelbezirk vorzugsweiſe in der 
Vermehrung der Einwohnerſchaft Grabow's und Bre⸗ 
dow's fundire, nahm die Verſammlung den nachſtehen⸗ 
den Proteſt an, der von einem großen Theile der An⸗ 
weſenden ſofort unterjchrieben wurde und zur weiteren 
Vollziehung an verſchledenen Orten ausgelegt werden ſoll. 
„Die gemiſchte Kommiſſten des Magiftrats und 
der Stadtverordneten hat zur Bejeitigung der Feſtungs⸗ 
werke um Stettin einen Plan aufgeſtellt, nach welchem 
die Stadt die Feſtungswerke für 4 Millionen Thaler 


Millionen beitragen ſolle. Rechne man dazu für die inneren Stadt wälzen, die den großen Vorthellen de 


thellen. Der Staat laſſe ſich für alle Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
jeſſionen Geld geben, er werde die Feſtung auch nur 
dann aufgeben, wenn er die nothwendigen Bejefligun- 
gen an einer anderen Stelle beſſer ausführen lönne; 


ſtändiges Uebereinkommen zwiſchen Stadt und Fiekus 
jet ein Erfolg zu erzielen. Er ſelbſt habe früher einen 
Plan entworfen, nach welchem die Rayonbeflper die 
Koſten der damals in Ausſicht genommenen, allerdings 
nuc beschränkten Erweiterung. tragen ſollten, Magiſtrat 


und Stadtverordnete hätten es indeſſen abgelehnt, auf anlaufen und zur Deckung dieſer Summe eine bedeu⸗ 
ſelinen Vorſchlag einzugehen. 
€ rare zu erwartende Steuerzuſchlag jei für erblicken in dieſem Plane eine gewagte Spekulation, 
alle Fälle nothwendig und führe, den zu erwartenden welche für die Stadt große Schulden, für die Bewohner 
Bortheilen gegenüber, nichts im Munde. Wir, die Stettins unerſchwingliche Laſten und die Zerrüttung der 


Der durch die Beſeitigung tende Schuldenlaſt übernehmen ſoll. 


Bürger Gtettins, beſäßen im I. Feſtungsrayon 435, finanziellen Berhältnifje der Stadt unumgänglich im Ge⸗ 
im II. 370 und im III. Rayon 351 Morgen: Laſſen folge hat, und zu welcher die ſtädtiſchen Behörden in 
Sie uns, fährt Redner fort, dies Kapital mobiliſiren; feiner Weiſe berechtigt find. Die Unterzeichneten pro⸗ 
ohne Zubuße aber läßt ſich kein Vortheil erzielen. Die teitiren daher gegen ſolche Spekulation. Namentlich aber 
Bevölkerung Stetlin’s wird nicht ausziehen, ſondern die erheben ſie Proteſt dagegen, daß irgend einer der Herren 
„Irele Handelsſtadt Stettin“ umgekehrt Leute heran- im Magiſtrate und in der Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
sieben. Es ſtebe übrigens feſt, daß die Einwohnerzahl lang ſich an den Berathungen und der Beſchlußfaſſung 
des Stettiner Polizeibezirks fi. in den Jahren über dieſe Frage bethellige, welche ſelbſt oder deren nä⸗ 
1855 bis 1864 um 20,000 vermehrt habe. Auch bere Augehörige ein Grundſtück in einem der drei Rayons 
er halte es für ein koloſſales Uebel, für die Beſeitigung befigem und welche daher ein geſondertes Privatintereſſe 
der Feſtungswerle zu ſteuern, es bleibe aber nach Lage bei der Beſeitigung der Feſtungswerke haben. Die 
der Sache nichts Anderes übrig Redner ſuchte Ner-] Släbteorbnung vom 30. Mal 1853 beſtimmt in 8. 
nächſt noch verſchiedene Anführungen des Hen. Wergien 44 augdrüdlich: An Verhandlungen der Stadiverord- 
in ſeiner durch die Mehrzahl der hieſigen Zeitungen ncten-Verſammlung über Rechte und Verpflichtungen der 
veröffentlichten Flugſchriſt zu widerlegen und ſchloß mit.) Stadtgemeinde darf derjenige nicht Theil nehmen, deſſen 
folgenden Worten: „Ueberlegen Sie es wohl, ehe Sie Jntereſſe mit dem der Gemeinde in Widerſpruch ſteht; 
einen Proteſt gegen die Beſchlüſſe des Magiſtrats un- und ferner in § 57: Bei Berathungen über ſolche Ge⸗ 
terſchrelben, Sie würden dadurch in Ihr eigenes Fleiſch genſtände, welche das Prwat-Jatereſſe eines Mitgliedes 
ſchnelden; dies ift der Ralh eines Mannes, der es no- des Magiſtrates oder jeiner Angehörigen berühren, muß 
torlſch mit dem Intereſſe der Stadt woblmeint.“ dasſelbe ſich der Theilnahme an der Berathung und 
Herr Achilles: Der Wunſch nach Aufhebung 
ſel umweifelbaft ein allgemeiner, es frage ſich nur, un⸗[aus dem Sitzungszimmer entfernen." Die Unterzeichneten 
ter welchen Bedingungen derſelbe ausführbar. Fiekus erheben im Voraus un gegen Beſchluß, bei welchem 
jet jedenfalls nicht berechtigt, Entſchädigung für etwas nicht ſtrenge nach dieſem Grundſatze verfahren werden 
zu fordern, was er ſich lediglich zugeeignet habe. Es ſollte.“ 
ſel z. B. die Galgwieſe ohne Entſchädigung in den Stettin, 8. November. In Veranlaſſung der 
erſten Rayon verſetzt, ebenſo jei die Oberwiek erſt ſeit jüngsten Anweſenhelt Sr. Majeſtäts des Könige hler⸗ 
dem Befreiungskriege in den Feſtungsrayon bineingezo- ſelbſt iſt nachträglich noch dem Herrn Stadtrath Bock 
gen, jetzt aber muthe man den Bewohnern zu, Rechte der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Stadtverord⸗ 
zurück zu laufen, die ihnen genommen. Des Pudels neten Schmidt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
Kern blelbe die Frage: Ob wir überhaupt Enſchädi⸗ worden. 
gung zahlen wollten und darauf antwortete er eniſchle⸗ — Der Regierungsreferendar Reuter zu Skal- 
ſund iſt zum Reglerungs-Aſſeſſor ernannt, der Rechts⸗ 


Die Unter zeichneten 


ſchädigung ſei lediglich eine Frage der Zeit. (Bravo.) 

Herr Graßmann: Auch er wolle die Sache 
vom kaufmänniſchen Geſichtepunkte aus betrachten; dabei 
entſtehe zuerſt die Frage: ob das proponirte Geſchäft 
für die Stadt vorthellbaft ſei oder ob fie dabei zu 
Grunde gehe. Herr Töpffer habe vor Jahren Opfer 
Seltens der Rayonbeſſtzer für die Erweiterung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt; in neuerer Zeit aber habe man davon ab- 


Eigenſchaft an das Kreisgericht in Stralſund, mit An⸗ 
welſung ſeines Wohnſitzes ebendaſelbſt, verſetzt worden. 

— Zur Provinzial-Synode für unſere Pro- 
vinz ſind durch landesherrlſche Ernennung als Mitglie- 


1 


Hasper, Appellationsgerichts-⸗Präſtdent Korb und Kom- 


Abſtimmung enthalten, auch ſich während der Berathung 


der berufen: Dberbürgermeifter Burſcher, Superintendent 


e kanoniſchen Rechts Profeſſor Dr. Pütter in Greifs⸗ 
id, Superintendent Richter in Ueckermünde, Erb⸗ 
I benmeiſter Graf. v. Schwerin auf Schwerinsburg, 
€ uperintendent Wegner in Daber, Profeſſor Dr. Wie⸗ 
ji.er in a d. als erwählter Deputirter der evan⸗ 
gellſch-iheologiſchen Fakultät, Paſtor Wilhelm! in Po⸗ 
ſeriz auf Rügen und Hoſprediger Wilſina in Stargard. 

— Im dem vorgeftrigen Subhaſtationstermin über 
das zur Konkursmaſſe der Bredower Zuckerfabrik 
gehörige Fabrikgrundſtück ift die Ritterſchaſtliche Privat- 
bank von Pommern mit 92,000 Thaler Meifibietende 
geblieben. 

— Hier eingegangener Nachricht zufolge ſind vor⸗ 
geſtern aus dem Courlerzuge kurz vor Landsberg eine 
bedeutende Zahl werthvoller goldener Schmuckſachen, 
1100. Thlr. in Einhundert⸗Thaler⸗Banknoten, ſowie ein 
echter Damen⸗Sammelpelz mit breitem Chinchillabeſatz 
geſtohlen und für die Ermittelung des Diebes eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung ausgeſetzt worden. 

. Ein am Sonnabend hier anweſender Müh⸗ 
lenbeſißer aus einem benachbarten Dorfe hatte einen 
unbekannten Arbeiter mit der Beaufſichtigung ſeines ein ⸗ 
ſpännigen Fuhrwerks beauftragt, während er ſelbſt bei 
dem Kaufmann North am Bohlwerk einige Einkäufe 
machte. Dem Wärter mußte wohl die Rückkehr ſeines 
Auftraggebers zu lange dauern, denn er zog es vor, 
mit dem Fuhrwerk das Weite zu ſuchen. Noch heute 
vermißt der Müller ſchmerzlich ſeinen dunkelbraunen 
Wallach mit ſchmaler Bleſſe ſowie ſeinen Kaſtenwagen. 


(Ein geſand t.) 

Die Abendnummer der „Oder⸗Zeltung“ vom 6. 
November enthält die Behauptung, daß ein Theil der 
Hausbeſitzer in der Neuſtadt die Erweiterung der Stadt 
bekämpfe, weil ſie Nachtheile davon befürchten. Wir 
wiſſen nicht, worauf dieſe Behauptung beruht; ſoviel 
uns aber bekannt geworden, iſt man in dem Wunſche, 
die Feſtungswerke um Stettin fallen zu ſehen, voll⸗ 
kommen einig und kein einziger Hausbeſitzer der 
Neuſtadt hat es verſucht, ein Sonder-Intereſſe dagegen 
geltend zu machen, nur gegen die Beſteuerung der 
fäbtifchen Bevölkerung im Allgemeinen und der Haus⸗ 
beſitzer insbeſondere ſpricht ſich faſt einſtimmig unfere 
ganze Einwohnerſchaft aus und es iſt von dieſem Stand⸗ 
punkte aus vollkommen berechtigt, daß diejenigen Haus⸗ 
beſitzer, welche ſogar an dem Ertrage ihrer Grundſtücke 
Schaden erleiden, nicht wegen eines angeblichen Vor⸗ 
theils noch gar beſteuert werden dürfen. Jene Behaup⸗ 
tung iſt alſo eine Verdächtigung, welcher jede thatjäch- 
liche Grundlage fehlt. f | 

Derner ſtellt die „Dier-Zeitung" die Behauptung 
auf, daß diejenigen, welche ſich der Beſteuerung erweh⸗ 
tun wollten, ebenſo intereſſirt ſeien und ſich der Beſchluß⸗ 
nahme enthalten müßten, als die Grundſtücksbeſitzer in 
den Rayons. Die Letzteren wollen enorme Vorthelle 
erlangen und hat ein ſolcher Grundbeſitzer ſelbſt 
Werthſteigerung pro Morgen von 120 Thlr. bis auf 
10,000 Thlr. berechnet. 
Keſten der ganzen Kommune verlangt, darf nach klaren 
Worten der 88. 44 und 57 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 ſich bel der Debatte und Beſchlußnahme 
nicht betheiligen. ! N 

Häute die „Oder⸗Zeitung“ Recht, jo dürfte in 
allen ſolchen Fällen Niemand debattiren und ſtimmen, 
indem ſämmtliche Stadtverordnete als Steuerzahler 


das Intereſſe haben, die Sonder⸗Vortheile nicht auf 


Koflen der Stadt zu gewähren. 
elne Albernheit! 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater) Die Lücke, die im 
Shauſpielperſonal durch den kontraktwidrigen Abgang 
der Damen Necker und Zepelin entſtanden, iſt jetzt durch 
dae Engagement der hier in beſter Erinnerung ſtehenden 
jugendlichen Liebhaberin, Fräulein Bätke, auf das be- 
friedigenpfte ausgefüllt. Frl. Bälle wird im Laufe dleſer 


Dieſe Logik iſt wohl 


Wer folche Vorthelle auf 


| 


pen und mehrere andere wurden verwundet. 


Tageshelle verbreitet. Mit einem großen Pflaſterſteine 
wurde um halb 6 Uhr das Schaufenſter des Geld⸗ 
wechſelgeſchäfts Uytborck, Montagne de la Cour 74, 
eingeworfen und mit geſchickter Hand durch die dadurch 
entſtandene Oeffnung ein Päckchen von zwanzig belgi- 


ſchen 1000 -Franks⸗Billetten entwendet. Die Ueberra- 
ſchung war ſo groß, daß Niemand den Dieb verfolgte, 
der durch eine Seitenſtraße davonlief. Das Haus 
Uytborck hat eine Belohnung von 25 pCt. demjenigen 
verſprochen, der die ganze Summe oder einen Theil 
derſelben wiederſchafft. 

— Gefährlicher Fliegenſtich.) Ein Gerbermeifter 
in Primkenau halte in der Umgegend Rindviehhäute 
aufgekauft und wurde, während er ſich damit in ſeiner 
Werkſtatt beſchäftigte, von einer Fliege, welche voraus⸗ 
ſichtlich unmittelbar vorher auf den Häuten, unter wel⸗ 
chen ſich, ärztlichen Gutachtens gemäß, Häute befanden, 
die von ſolchem Vieh, welches am Milzbrande geſtor⸗ 
ben, herrührten, geweſen war, in das Geſicht gew ochen, 
in Folge deſſen dnsſelbe ſofort bis zur Unkenntlichkeit 
anſchwoll und der Geſtochene troll aller angewandten 
ärztlichen Hülfs unter den heftigſten Schmerzen vrrſtarb. 

Frankfurt. Das Erdbeben am Montag Mor- 
gen um 4 Uhr rief in einer Behauſung auf der Boden- 
heimer Anlage eine ſehr ernſte, dann heitere Scene 
hervor. Bel der Erſchütierung fielen nämlich die in 
einem Kleiderſchranle ſtehenden Spazierſtöcke polternd 
wider die Thür. Der betreffende Famillenvater, wel⸗ 
cher glaubte, es habe ſich Jemand in dem Schranle 
verſteckt, ſtürzte zu ſeinem Schreibtiſch, ergriff einen Re- 
volver und feuerte zwei Schüſſe durch die Schrankthür. 
Sämmtliche Hausbewohner liefen zuſammen, da fie 
glaubten, es hätte ſich Jemand erſchoſſen. Der Schrank 
wurde nun geöffnet und es zeigte ſich, daß die belden 
Kugeln ein Paar ſchwarze Hoſen und einen Ueberrock, 
aber keinen Dieb getroffen hatten. Die Schüſſe hatten 
jedoch auch die Auſmerkſamkelt der Nachtwächter erregt 
und es ſtellten ſich im letzten Moment auch dieſe ein, 
und wurde der Betreffende wegen unerlaubten Schießens 
und Störung der öffentlichen Ruhe notirt. 

Aus dem Amte Mos bach. Viel zu reden giebt 
in der Umgegend eine zu Muckenthal begangene Mord⸗ 
that. Die „Warte“ ſchreibt darüber: „Auf die An⸗ 
gabe der Ehefrau des Erſchlagenen, daß fie mit ihrem 
Vater, der den Mord begangen, die Leiche bis zu einem 
gewiſſen Platz geſchafft, dann aber — ohne ſich weiter 
betheiligen zu wollen — ſich entfernt habe, ſtellte man 
in der Umgegend des bezeichneten Ortes Nachgrabungen 
an, fand aber bis jetzt nur ein Bein des Ermordeten, 
woraus zu ſchließen iſt, daß der Unmenſch, als ihm 
allein die Weiterverbringung der Leiche zu ſchwierig ge⸗ 
worden, dieſelbe zerſchnitten und die einzelnen Theile 
an verſchiedenen Stellen vergraben habe. Erſchütternd 
ſoll die Scene geweſen ſein, als die Ehefrau des Er- 
af Walt bei der That aber allem Anſchein nach 
mit beteiligt war) zu der Leiche ihres Vaters, der fich 


eine inzwischen im Gefängniſſe erhängt hatte, geführt wurde. 


Mainz. Der „Mainzer Anzeiger“ erzählt fol- 
gende erbauliche Geſchichte: In dem naſſauſchen Orte 


| Ramjcied brach kürzlich ein Brand aus, und erzählt 


man ſich, daß die von dem Feuerläufer in ihrer beſten 
Nachtruhe alarmirten Schwalbacher in größter Elle 
Spritze und Leiterwagen angeſchirrt und bei ihrer An- 
kunft in Ramſchled gefunden hätten, daß fie ſtatt der 
Spritze den — Leichenwagen mitgenommen hatten. 
London. Wieder eine Mordthat auf offener 
Straße in Irland! Auf den katholſſchen Pfarrer Ja- 
mes Dunne und ſeine Begleiter, die von einer Pächter⸗ 
rechts⸗-Kundgebung in Cavan zurückkehrten, wurde in der 
Nähe von Drummallee aus dem Hinterhalte geſchoſſen; 
ein Mann, Namens Edward Morton, fiel todt zu Bo⸗ 
Das Pferd 
vor dem Wagen des Geiſtlichen ward erſchoſſen. Acht 
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 

— Geſtern Abend iſt auf dem vor Sherneh in 
der Themse ankernden brittſchen Kanonenboote Thiſtle, 


Woche in „Aschenbrödel“, bekanntlich eine Glanzrolle als die Maſchinen geprüft wurden, der Dau pfkeſſel ge⸗ 


der talentirten Dame, auftreten und darin gewiß wieder 
den Beifall finden, der ihr bei ihrem früheren Engage⸗ 
ment am biefigen Stadttheater in jo. ceichem Maße zu 
Thul geworden. f 


Herr Grevenberg iſt, wie wir hören, von feiner | - 


Krankheit wieder hergeſtellt und wird uns in den näch⸗ 
ſten Tagen ſchon mit ſeinem Wlederauſtreten erfreuen. 
Auf das Wiederauftreten des Frl. Necker, dle plötzlich 
zurückgekehrt iſt, hat — wie wir hören — die Direk- 
tion verzichtet. 


BVermiſchtes. 

Berlin. Obgleich die Geſchichte von den Nadel⸗ 
ſpißen in den Aepfeln, die wir nach anderen Zeitungen 
mitgetheilt haben, ſehr unglaublich ſchien, jo haben wir 
doch an kompetenter Stelle Erkundigungen darüber ein⸗ 
gezogen und erfahren nun, daß man dort von der 
ganen Geſchichte nichts weiter weiß, als was eben in 
den Zeitungen geſtanden hat. Der des fallſige Bericht 
ſagte zwar, daß der Arzt, der den Kranken behandelt, 
der Polizei Anzelge gemacht habe und dieſe denjenigen, 
der die Aepfel geſchenkt hat, zu ermitteln ſuche. Wir 
können aber verſichern, daß die Polizei eine ſolche An⸗ 


Anwalt und Notar Tam ms in Barth in gleicher zeige nicht erhalten hat, auch denjenigen nicht lennt, 


der die Nadelſpitzen mit den Aepfeln verſchluckt haben 
ſoll. Alſo wieder einmal eine Ente eines leichtſinnigen 
Reporters. 

— Ein Diebſtahl von unerhörter Frechheit iſt 
am Nachmittag des 30. Oktober in Brüſſel verübt 
worden, und zwar in einer Straße, wo beſtändig der 


merzen-Rath Duiftorp, ſämmtlich von hier, Juſiizrath größte Vnkehr iſt und wo die Gas beleuchtung beinahe Rübol 


borſten. Sieben von der Bemannung blieben auf dem 
Flecke todt, fünfzehn erlitten mehr oder weniger ſchwert 
Verletzungen, welche in mehreren Fällen tödtlich zu nen⸗ 
nen ſiud. 


— ——— 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettir, 8 November. Wetter Nachts Froſt, 
Mittags regnig. Wind SW. Temperatur + 4 t. 
An der Börſe 
Weizen matt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
2 — ne er Kr, ungar. 5463 
. pfd. per November 62, 617, 3, bez., 
per "Frühjahr 63%, Yarıyı M bez, per Mal- Juni 65, 
64% W be 


J. 

Roggen matt, pr. 2000 Pfd. leco geringer 44—45 
, beſſerer 46-47 , feinster 48 49% , per 
November 46 ½, 46 3 bez., Br. u. Gd., per Novbr.⸗ 
Dezember 45 „ Br., Frubj. 44½ , ber, Br. u. Gd. 

Oerſte flau, per 1750 Pfd. loco Märker 38 —40 
A, pomm. 36—37½ , Oderbruch 39—41 

Hafer matter, per 1300 Pfd. loco 26 —27½% . 
47 bis 50 pfd. per Frühjahr 27 „ bez, per Mai-Juni 
27½% . bez. 

Erbſen ohne Umſatz. 

Petroleum loco 8½, 1, . bez. u. Br, No- 
vember⸗Dezember 3%, 34 Br., Dezember⸗Januar 8 2 
N Br., Januar-Februar 8½ , Br. 

Rübol matt, loco 12½7 t bez., ½ Br., per 
November u. November⸗Dezember 12½ & bez. u. Gb., 
April-Mai 12%, bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14¼, %, 
% % bez, mit Faß 14½, % % bez., per Nobbr. 
Alan ½% aA Br., Novemder⸗Dezember 14% 2 I 
bez., Frühjahr 14½ u Br. 

5 nge 15 elbet: 46057 Ange! Spiritus, 

egulteunngs⸗Preiſe: Weizen 619, Rogg u 46 
%, Spätes 14% 4 e, 8g 8 40, 


Erwina. 


Von 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 

Nun trat ein Ereigniß ein, welches dieſes ftille 
und ferne Verhältniß in eine andere Bahn lenken ſollte. 
Die unbewohnte obere Etage des von uns bewohnten 
Hauſes wurde von einer fremden Familie bezogen. Ueber 
unſeren Köpfen begann zu meines Onkels Entſetzen ein 
unruhiges Leben von rückenden Stühlen, eiligen Tritten 
und fortwährendem Thürenſchlagen. Sein Zorn und 
feine Verzweiflung fliegen mit jedem Tage, und einft- 
mals, als er ſich vollkommen unfähig fühlte, in der 
polternden Unruhe ſeines ſonſt ſo ſtillen Hauſes ſeine 
Gedanken zu ſammeln, befahl er mir, ſofort hinauf zu 
gehen und die Familie in drei Teufels Namen zu be⸗ 
ſchwören, daß ſie Ruhe halte. Mit dieſem ſonderbaren 
Auftrage machte ich mich auf den Weg. 

Hier ſchwieg Erwina einige Minuten, in denen 
ihre Blicke mit tiefer Innigkeit auf dem Bilde hafteten. 
„Ich klopfte an eine Thür,“ fuhr ſie fort, „hinter 
welcher ich Stimmen hörte. 


Es wurde mir ſogleich ſah mich mitleidig an. 


welchem er das Geſicht dem Fenſter zugelehrt geſeſſ, 
erhob und nach mir umwendete, mein vis-A-vis r 
kannte. Er verneigte ſich tief und ich fühte, wie ſer 
Blicke prüfend auf mir ruhten, als ich ſchüchtern w 
verlegen bis zum Aeußerſten den Auftrag meines Onks 
jo. ſchonend und artig als möglich in das Gewand eir 
herzlichen Bitte zu kleiden vermochte. Ich ſagte etwz 
von angeſtrengten Nerven meines Onkels und ſeim 
ernſten Studien, von ſeiner langgewohnten Ruhe u 
ihrer großen Güte, die vorausſetzte, und ſchwi 
endlich mit Wangen, aus’ denen das heiße lodern 
Blut mir zu ſpringen drohte, ſo brannten ſie unter d 
Laſt des Gedankens, daß Jemand, vielleicht er jelb| 
denken könne, ich habe den Herrn in das Haus gehe 
ſehen und jet ihm gefolgt. Die ältere Dame verſpra⸗ 
mir freundlich möglichſte Berückſichtigung unſerer Wünſch 
während das junge, ſchöne Mädchen mir einen Stu! 
bot und mich drängte, Platz zu nehen. Einen Auger 
blick mußte ich mich niederlaſſen, meine Füße bebte 
unter mir. „Aber wie halten Sie denn die Exiſter 
bei Ihrem ſchrecklich gelehrten Onkel nur aus, ohne vi 
Langeweile zu ſterben?“ ſagte das junge Mädchen un 
„Ich helfe ihm ein Wenig, 


ich kaum hörbar. „Und dennoch klage ich ihn eines 
Verbrechens an,“ erwiederte er, „und ſei es auch nur 
dereinſt vor Gottes Richterſtuhl. Sagen Sie mir um 
Alles in der Welt, was iſt es, daß Sie Tag ein, Tag 
aus für ihn ſchreiben, angeſchmiedet ſitzend wie ein 
Lohnſchreiber, ohne Unterbrechung, ohne Abwechſelung, 
ohne eine Erheiterung, wie ſie die Jugend zu fordern 
hat?“ Ich ſchüttelte zwar den Kopf über die Beſchul⸗ 
digungen gegen meinen Onkel, doch fühlte mein Herz 
die Wohlthat des ſympathetiſchen Empfindens, doch hätt 
ich lieber mich recht ausgeweint und geſtanden, ja, es 
iſt hart! Aber ich ſagte nur abwehrend: „Es iſt eine 
Enkyklopädie aller mathematiſchen Wiſſenſchaften.“ — 
— Die junge Dame lachte, daß fie ſich nicht zu faſſen 
wußte, die ältere Dame ſaltete erſchrocken ihre Hände 
und der Herr ſah mit gerühmtem Ernſt mich an. „Und 
da hinein wirft er die koſtbaren Jahre ihrer Jugend, 
ſprach er mit gerelzter Mißbilligung, „was jeder Schreiber 
für geringen Lohn verrichten und ſeinen Unterhalt 
dabei gewinnen könnte, ſenkt er als erdrückendes Blei⸗ 
gewicht auf den Roſengarten ihrer jugendlichen Gedanken ⸗ 
welt.“ — 

„O nicht doch, bat ich, mich erhebend und wollte 


von innen geöffnet, und ein junges, vollendet ſchönes erwiederte ich ſchüchtern, „und übrigens giebt es Arbel gehen, aber das ſchöne Mädchen hatte den Arm in den 
Mädchen ia eleganter modiſcher Toilette ſtand vor mir und Bücher,“ ſetzte ich hinzu, um den Eindruck meine 


und lud mich ein, näher zu treten. 
eine ältere Dame, welche ſich bei meinem Eintritt freund- 
lich erhob und mir entgegentrat. 


Am Fenſter ſaß erſten Worte abzuſchwächen. 


„Aber wiſſen Sie, mein Fräulein, daß ich Ihre! 
Onkel haſſe?“ nahm plötzlich der junge Herr zu mir ge 


meinen geſchoben und hielt mich feſt. „Iſt Ihnen 
denn gar nicht ein Bischen wohl, einmal unter Menſchen 
zu ſein,“ ſagte ſie im Tone der Neugierde, „ich laſſe 
Sie noch nicht gehen. Wiſſen Sie, daß ich ſchon bei 


Aber wer beſchreibt meine Ueberraſchung, als ich wendet das Wort. Ich erſchrak bis in das Herz hinein Ihnen einen Einbruch wagen wollte? Alle Leute im 
in dem Herrn, welcher ſich jetzt von dem Stuhl, auf! „Er that Ihnen jedoch niemals etwas zu Leide,“ ſagtſ Haufe behaupteten, das wäre eine Unmöglichkeit, und 


Ich hatte es gerades 
Weges darauf abgeſehen, Ihren Griesgram zu bezaubern 
und ihn für alle Zeiten aus feiner. ſtelfen Bahn zu 
werfen, und ich gebe dieſen luſtigen Plan auch jetzt 


das ſpornte mich erſt recht an. 


noch nicht auf.“ Sie lachte ausgelaſſen und ſchlug in 
die Hände, ich ſah bittend und vorwurfevoll zu ihr auf, 
die Mutter fagte verweſſend: „Aber Ella!“ der Herr 
ſchaute halb beluſtigt auf Ella, der dieſer kecke Frohſinn 
reizend ließ, halb verlegen nach mir. Ich wollte mich 
abermals erheben, Ella hielt mich nieder und bat eigen⸗ 
ſinnig noch zu bleiben. 

„Ich will gern ein ander Mal wieder kommen,“ 
ſagte ich leiſe zu Ella, „Abend ſpät, wenn ich zum 
Arbeiten nicht mehr ſehe und in meinem Zimmer ſo 
einſam bin, und wenn Sie ganz allein ſind, ohne Ge⸗ 
ſellſchaft.“ — „Um Gottes willen, menſchenſcheu in jo 
zarter Jugend!“ rief Ella emphatiſch, „ja kommen Sie, 
jo oft als moglich, Sie find, mir ein intereſſantes 
Räthſel.“ So ſchied ich. „Kommen Sie bald,“ rief 
mir Ella noch nach, „ſonſt tobe ich über ihres Onkels 
gelehrten Kopfe wie ein Kobold.“ 

Mein Onkel war mit der Wirkung meines Be⸗ 
ſuches nicht halb zufrieden; es war etwas ruhiger ge⸗ 
worden, ruhig indeß noch lange nicht. „Wenn Du 
noch einmal gingeſt, Erwina,“ ſagte er am zweiten 
Tage. Ich bat ihn noch einige Tage zu wart n, fie 
könnten empfindlich und trotzig werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Im Intereſſe ſolcher Perſonen, die ſich gerne bei 
anerkannt ſoliden Kapitalien - Verlooſungen betheiligen, 
machen wir hierdurch auf die im heutigen Blatte 
ſtehende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
hier um Staats⸗Looſe zu einer ſo reichlich mit Haupt⸗ 
Gewinnen ausgeſtatteten Verlooſung daß ſich auch in 
unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung voraus- 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantieen 
geboten find. und auch vorbenauntes Haus durch ein ſtets 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge⸗ 
winne allſeits bekannt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Bertha Streck mit Herrn Walter 
Dorbritz (Stettin). 
Verehelicht: Herr Julius Krahnſtöver mit Fräulein 
Henriette Birnbaum (Stralſund). 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Hacksbrok (Gieſenhof). ö 


— Herrn L. Buchholz (Grabow). — Herrn E. Kloppe 
(Stralſund). — Herrn Paul Größner (Stralſund). — 

Herrn G. Babls (Stralſund). 

Geſtorben: Herr Kreisſekretair a. D. Ferd. Dänicke 
(Stralſund). — Frau Fried. Baumgarten geb. Prilipp 
(Stettin). — Frau Stadt⸗Förſter Marckwardt (Grim 
men). — Frau Marie Kagelmacher geb. Holtfreter 
(Stralſund). 


rr 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Meine liebe Enkelin Frau Marie Hoffmann, 
in Neu-York, wurde am 22 Oktober er. von einem 
Töchterchen leicht und glücklich entbunden, welches 
ich ihren tbeilnehmenden Freundinnen hiermit er- 
gebenst mittheile, 

Stettin, den 5. Nosember 1869. 

J. G. Volgt. 


Bibelfeſt. 

Am Mittwoch, den 10, November, Abends 5 Uhr, wird 
die bieſige Bibelgeſellſchaft ihr 53. Jahresfeſt feiern und 
wieder hundert arme Konfirmanden mit Bibeln beſchenken. 
Die Feſtpredigt wird der Geſchäftsführer der Preußiſchen 
Haupt- Bibelgeſellſchaft zu Berlin, Herr Paſtor Zwick, und 
die Anſprache an die Kinder Herr Konſiſtorial⸗Rath Klee ⸗ 
dehn halten. Die Kollekte am Schluß des Gottesdienſtes 
wird den chriſtlichen Gemeinden um ſo dringender em⸗ 
pfohlen, als die Anſprüche an die Wohlthätigkeit dieſer 
Geſellſchaft ſich fortwährend vergrößern, während die regel» 
mäßigen Jahresbeiträge der Mitglieder ſich verminder 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 6. November 1869, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Nobert Julius 
Wehlitz, in Firma Robert Wehlitz zu Stettin, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Sehlunge-Ginfellang auf den 30. Oktober 1869 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. November 1869, Vormittags 
10˙% Uhr, 

n unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Meiſter, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einftweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen fein. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
dielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum (6. Dezember 1869 einfchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

1 ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maffe 

uſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier durch 
aufgeſordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ugig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten Vorrecht 


bis zum 6. Dezember 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


— 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zu 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 21. Dezember 1869, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 11 vo 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab 
chrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirk 
einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 

axis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Louis Speidel in Firma Louis Speidel zu Stettin 
iſt durch rechtskräft 8 beendigt. 


tin, Yo nber 9. 8 
ö tgl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stetin, den 1, November 1869. - 
Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der §. 8. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial ⸗ 
Vertretung und eines Notars S 7 2 fieben und drei⸗ 
Ahlen offentlichen ae | vo K an Renten« 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a ausge⸗ 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbe trag 

egen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer“ 
ſhen Rentenbriefe in koursſähigem Zuſtande mit den dazu 
gehörigen Zins ⸗Coupons Serie III. Nr. 8 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1870 ab, in unſerm Kaſſen 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 
Zinfen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 


age. F 
Vom 1. April 1870 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
ſung dieſer Rentenbriefe auf. 

Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbrieſen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſtrenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmä 
af Be auf * er 5 — Kaſſe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
Wege auf Gefahr — * gg E22 
wird. 


— 


Verzeichniß a. 
der in der 37. Verlooſung gezogenen Nummern. 

Lit r. A. zu 1000 
Nr. 82, 120 232. 547, 850 1453, 1705, 1716, 2037, 
2136, 2690, 296, 2810, 2811, 2848, 3601, 3765, 3773, 
3790, 3863, 3960, 4093, 4315, 

Littr. B. au 500 
Nr. 600, 670, 1045, 1058, 1086, 1154. 

Littr. C. zu 100 
Nr. 108, 175, 291, 315, 324, 432, 518, 911, 1064, 1072, 
1405, 1572, 1595. 1649, 2254, 2349, 2412, 2485, 3051, 
3592, 4039, 4236, 4390, 4836, 4954, 5009, 5079, 5122, 
5439, 5593, 5676, 5784, 5873. 

Littr. D. zu 25 % 
Nr. 114, 275, 805, 1124, 1316, 1405, 1441. 1445, 1602, 
1742, 1749, 2538, 2765, 2876, 2937, 3127, 3165, 3213, 
3594, 3796, 3838. 
Sämmtliche Rentenbriefe Littr. E. von 

Nr. 1 bis 4938 find ausgelooſt reſp. gekündigt. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


e 
dee 


ßigen du 


Nachträge zu demſelben vom 1. Mai und 1. Juli er. ein 

neuer Verband⸗Tarif in Kraft getreten, in welchen alle 

bisher eingetretenen Aenderungen und Ergänzungen auf⸗ 

genommen worden ſind. . ! 
Drud-Eremplare des neuen Tarifs find bei unſer er 

Güter⸗Kaſſe für die hinterpommerſche Zweigbahn hierſel bſt 

zum Preiſe von 2½ Apr pro Stück käuflich zu haben. 
Stettin, den 3. November 1869. 


Direktorium 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. 
Gau nie e un 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeltung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 

7 Redaction des Basar 
mit theilweiser Benutzung der in dieses 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen, 
ganze Viertelſahr nur LO Br, 


8 . ie 
eat 5 
has die Mode im Gebiete der Toi- 
nd der weiblichen Handarbeit für 
selbstfhätige, wirthschaftliche Frauen und 
Tdehfer Neues und Gutes bringe im Haupt- 
jährlich an 1200 vorzügliche Abbll- 
d/ingen der gesammten Damen- und Kinder- 
Herobe, Leibwäsche und der verschie- 
eAsten Handarbeiten, in den Su plementen 
betreff. Schnittmuster mit fasslicher 
iRAschreibung, wodurch es auch den un 
ötesten Händen möglich wird, Alles sel 
nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
isse zu erzielen. 


der 


Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgang 
ist gratis durch alle Buchhandlungen und 
Egstanstalten zu bezieh 


eichnungen auf 


5% Obligationen der Stadt Danzig 
zu tilgen binnen 36 Jahren und gara 


bis 9. h. entgegen 


Scheller & Degner. 


Frische beste Holsteiner Austern. 
frische fette Kieler Sprotten, 
Elbinger Neunaugen und frisch 


geräuch. Rügenwalder Gänsebrüste 


:mpfiehlt 


L. T. Harisch, 


Schubſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


1. 


New: k zahlbar mit unbedingter Gara 
et c·Eiſenbahn⸗Geſellſchaft empfe 


. Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds 
papiere zum Tapete und uch Amerikaniſche u. a. Eiſenbahn⸗Papiere nach Uebern, 
an. 


unft im Taufe 


rch die Stadtgemeinde Danzig mit ihrem 
Vermögen und ihrer geſammten Steuer⸗ 


ofen des Empfängers erfelenfraft, nehmen zum Courſe von 95 lo (Annoncen 


7% Go!l-Obligationen der Ca- 
lifornia Pacific-Extension 


Eisenbahn. 


ypothek, 22 4 08 
rückzahlbar im Jahre 1889. Zinſen und Kapital in Gold, frei von Bundesſtener in 


Der Proteſt gegen die proponirte Zahlung von 4 
Millionen Thalern zum Zwecke der Stadterweiterung, 
wie ſolcher in der Bürgerverſammlung am 6. d. M. au⸗ 
genommen worden, liegt zur Unterzeichnung auf: 

1. bei Herrn Kaufmann E 14, 

a Cigarrenhändler tzel, Liat eu- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
1 Schultz, Lindenſtr. 


Kaufmann Albert Mellin, grüne 
Schanze 13, 
Kaufmann Friedr. Richter, gr. 
e a 
aufmann rowsky, Breiteſtr. 
do. C. A. Sehmelder, um 
Roßmarkt, 1 
Cigarrenhändler Bruel, Frauenſtr. 


* 0 
„in der Buchhandlung von Schauer, Breiteſtr. 12. 
; - Waldow & Spae- 


” . 


ee N n 


— 


.. 5 


— 
— 


then, Breiteſtr., ö — 

. in der Buchhandlung von Prütz & Mauri, 
der Bucht — —— Nagel,! Schulen 
in der Buchhandlung von N ulzenſtr., 

1 


am Bollwerk, * 
14. Kaufmann Stocken, gr. Laftabie, 
15. Backermeiſter ur melster, Pöliger- 


ſtraße, 
16. im Lokale der Bürger⸗Reſſouree zu Kronenhof 
und werden alle ſteuerzahlenden Bürger um ſchleunige 
Unterzeichnung gebeten. 


Sehr wichtige Offerte. 


Wegen Erbſchaftsantritt iſt eine Auswanderung noth⸗ 
wendig geworden und fol ein Wohnhaus mit Nebenge⸗ 
bäuden und Ländereien, welches ſich zu ſedem Geſchäfff 
betriebe eignet, womit auch ſehr einträgliche Agenturen 
mit übernommen werden können, billig verkauft werden, 
fo wie eine Kallofenpachtung, (heydrauliſcher Bergkalk⸗ 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer M > 
vorhanden (Cement ähnlich), große Kundſchaft, Pacht⸗ 
antritt ſoll ſogleich mit Activa et Passiva 
ſchehen. Ein nach neueſter Konſtruktion gebautes Koure 
nebſt großer Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pa 


12 Fr ſoll billig verkauft. werden, durch den 
Fr. Köhn, Malchin, 
Mecklenburg. 
Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 14 
Expedition. Correſpondenz-⸗ 


Bureau. 
Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 
Nachfragen 


Proviſion dafür 3 Thlr. in Poſtmarken. 
Agentur für Lebens- u. Feuer⸗Verſicherung. 
Kommiſſions⸗ u. Nachweiſungs⸗Geſchaͤft. 


Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. 
Meine Waſch⸗ u. Fleckreinigungs⸗Anſtalt halte 


beſtens empfohlen, auch wird die Ausbeſſerung felbft ge- 
macht von C. Streich, Wilhelmſtr. 17. 


utie für Zinſen und Kapital von der Eali- 


bien wir als eine ſichere ung rentable Kapitat⸗Aulage. 
E. Haid & Cie, 

in Frankfurt a. 
Fauliee und, andere Staats; 


. 


Bauk fi 
Neri 


— N — —— RE zen 


L. Krügers Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Loüſenſtraße 12 


empſiehlt ihr Lager ſelbſigeſeigter Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
Birken und Fichten vo den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


Zum April 1870 wird ein kleines Haus in guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend zu laufen geſucht. Preis nicht über 1000 , 
4500 % Anzahlung, gute fefte Hypotheken, womöglich 
ein kleiner Garten zur Anlage eines Schankes. Adreſſen 
mit genguer Angabe der Verhältniſſe des Hauſes find 

ſchten an Cafetier Albert Bötteher, Berlin, 


zu r 


Alte Roßſttuße Nr. 29. AR N en i u be { 

N. weren erbte. S unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Bei N. UGrassmann, Kirchplatz 2 5 vn. zue Hünder d Wiederverkäufer ae bedeuten 
Nr. Au ant ee er En * den Rabatt. Hund 1 ie. 
neue, elegant in Callico mit reicher Ver⸗ = f 
goldung gebundene, in guter deutlicher 8 8 ash f Bi. Schneider, 

Schrift gedruckte klaſſiſche Muſſkwerke, zul S 8 Mönchentraße 12, am Roßmarkt, empiest 
Weihnachts Geſchenken 3 Möbel der Haprit in großer Auswahl, 
a treffl geeignet, und liegen zur Anſicht Br . EA Spiegel mi Gold und Holzrahmen in allen Größen, 
bereit: 85 g Sophas in uter [Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
Maar ane e ri 1.96 15. = — bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garanti zu den allerbilligſten Preiſen. 
Weber, fämmtliche Sonaten 23 Sr 4 Nußbaum⸗ Garnituren um amit zu räumen für den Einkaufspreis. 


Beethoven, dgl. 2 Gr, ſämmtliche Lieder 


1.9 15 . 
Schubert, ſämmtliche Sonaten 1 & 15 e, Album 
1 15 Sr, Album, neue Folge, 1 % 15 pr 
Schumann, 1 5 und Leben 1 . 22 ½ a 
Beethoven, faͤmmtliche Symphonien & 4 mains 3 


5 =, 
0 e dene Symphonien a4 mains 2 9% 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller, griße Domſtraße Nr. 18, 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehft Nähtiſche, eopbatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider ⸗ und 


Mozart, 6 dgl. dgl. 1% Wäſchſpinde, eine große Auswahl” von CTomptolrpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
20 Hr Garantie. Noßbaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzer in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder Matratze 
Händel, Meffias, Klavierauszug mit Tert 1 % fund Keilkiffen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tpezier-Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange ⸗ 
del Senn | ai vol. 1 8 5 fertigt bei 
dgl. Alexa gl. E 22 2 
Beethoven, Fidelio, dgl. 1% N August Müller, Tapezierr. 
Haydn, Schöpfung, dgl. 27 ½ Ir 
1 Jahreszeit, bal 1 2 2 77 ww : 2 
u. eee „ 1 Die Nähmaſhinen⸗ Fabrik 
n e e Ei * 11 2 
Rossi arbier von Sevilla, dgl. i 5 
Spohr, Sean, „ 1 Bernh. Stocwer: Stettin, 
a N 1 reiteſt-aß 
W. 1 Breiteſtaße 10, 
dg 20 Se empfiehlt ibr eigenes Fabrikat ſolide gebauter Näymſchinen beftens, 
rt 20 Mr Mehrjaͤhrige schriftliche Farantie, ſowie lichtfaßliche Gebrruchsanweiſung wird jeder Maſchine 


beigegeben, und auf Wunſch gründlicher Unterricht gatts ertheilt. 

Beſte Familien⸗Nähmaſchine, Syſim Wheeler & Wilſon, mit den neueſten Verbeſſerungen 
und fämmtlichen Apparaten, auf fein volirtem Nußbumtiſch 0 8 0 5 . 5 40 
Nene verbeſſerte Schiffchenmaſchin für Schneider, Kürſchner, Damenſchuhmacher ꝛc. 50 Ag 
Neneſte verbeſſerte Cylinder⸗Nälmaſchine, den Stoff nach mehreren Richtungen 
fortſchiebend, für Schuhmacher 22. l N 5 1 3 5 N N 1 70 
; 2 Den nach außerhalb werden auf us Gewiſſenhafteſte ausgeführt und Verpackung nicht 
erechnet. 
8 


Breiteſtr. 10. 


antfurter und ſonſiige Original⸗Staats⸗ 
ämien⸗Looſe ſind geſeplich zu ſpielen erlaubt! 
an biete dem Glücke die Hand! 


100,000 Thaler 


als höchſten Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld: er. welche von der Hohen Ne: 
838 gt und garantirt iſt. 
A „ Grundkapital, im Betrage von 
Einer Minhion 8 Hundert Achtzig 
Tauſend Fünf Hundert Thaler 
wird mittelſt Gewinn ziehungen plangemäß an die 
Intereſſenten unter Staatsgarantie zurückbezahlt. 
25,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ficheren Entscheidung, darunter befinden ſich 
aupttreffer von ı 
lr. 100,000. 60,000. 40,000 20,000. 15,000. 
12000. 10,000. : 8000. 6000. 5000 4.00. 3000. 
2000, 1500. 130mal 1000. 400. 200. 100 ꝛc. 
Es werden nur Gewinne gezogen und 
geſchieht die Auszahlung derſelben flets prompt nach 
jeder Ziehung durch directe Zuſendungen oder auf 
Verlangen der Intereſſenten durch unſere Verbin⸗ 
dungen an allen größeren Plätzen Deutſchla ds. 
chon am 9. d. M. beginnen die nach 
ſten Gewiunnziehungen. 
1 viertel Original⸗Staatsloos koſtet Thlr 1. — 
1 halbes „ 2. — 


* " n 


E. Aren, Stettin, 


Breiteſttaße 33. 


Beſtellungen auf Waͤſche, nanentlich zu 


5 Weihnachts⸗Geſchenken, 


bitte ich mir recht bald zukommen zu laſſen, um ſolche mit gewohnter 
Sauberkeit recht prompt ausführen zi können. 


Aren, Breiteſtr. 33. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaf Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kaun man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde berſtellen, ſo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegf len. 

1 Röhrenbrunnen mit Pumpe ko nplet von 70 . bis 100 , 
dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug don 60 3% bis 110 I 
„Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 
man franko zu richten an 


das General⸗Depoöt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenonmen. 


— 
* 


1 ganzes * * * „ 4 — 
gegen Einſendung (Poſteinzahlung) oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. kr 

Wir verſenden nur die wirklichen Original⸗Staats⸗ 
Looſe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beftel- 
lung wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und 
nach den Ziehungen den Theilnehmern prompt amt- 
liche Liſten Übermittelt 

Unſer Haus, durch Auszahlungen der 
zahlreichſten und bedeutendſten Gewinne 
allſeits bekannt, wurde N der yuftändigen 
Behörde mit einem Haupt D it dieſer Original⸗ 
Staatslooſe betraut und haden wir Einrichtungen 
getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die kleinſten nach 
den entfernteſten Gegenden von uns ſofort aus ⸗ 

115 f 


* 


en. 
draus ſichtlich kann bei einem ſolchen auf der fo- 
lideſten Baſis degtündeten Unternehmen überall 
1 eine ſehr rege Betheiligung mit Beftimmtheit 
155 werden, man beliebe daher ſchon der nahen 
iehung halber alle Aufträge baldigſt direkt 


8. Stel 
„ Steindecker & Comp. 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 
Alle Arten Staats- Obligationen, Elſenbahn-Aktien, 
insbeſondere die bekannten kleinen Aulehenslooſe u. 
alle wirtlichen Original⸗Looſe, deren Verlooſungen 
von den Staats regierungen u. amtlich vollzogenwerden, 


ndſtets billigſt birekt von uns zu beziehen. D. O 
2 Ganseh 


1 8 
Photographiſch 3 Atelier 


e — I 77° DIENTEN 
Nr. 5. a 
er Hahn er Gade Wageufabrikanten und Sattlermeiſter, 
Wen „ Damen 6 Sgr. Kinder 3 She. bis Hei sen inet Ke ge uw edlen ange Pute, Tal 19 le zu. er 
Are} ediegenfien u. eleganteſten Wagen im Rohbau 


nach en Konſtruktionen, wozu ich auf Verlanger ſehr gern mit Zeichnüngen auf ten bereit, n meine 
dec ir ö ben end billigeren Preiſen, als ſolche von Zerlin bezogen b Weben BER Ze it gften 


Anfertigung zu offcriren. N 
A. Markus. 
Stellnacherme iſter in Neustadt-Ebw. 
EEE” einher Wallnüßſe. rat, 
e einiſche Wallnüße "Einzahlung. 
e Streng Rheinif A. Gessner er, Bingen Re 8 


Reſplratofen 
ae En 


fe 
. Ernst Staeger,: 
Mechaniker, Frauenſtr. 18. 


2 nach außerhalb werden durch Poſtvorſchuß 


6 5 * n — + \ PN Ws: mie y * 1 Va. 


— 


Pianinos 7 


3 in Poliſander mit ſehr gutem Ton, WB: 
wofür ich 5 Jahre Garantie leifte, & 
ſowie auch ſaͤmmtliche Repara⸗ N 


turen werden billig gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


Ein neuer Transport 


7 sag 14 1 
friſcher aſtrach. Perl⸗Caviar 
traf wieder in bekannt feinſter Qualität, 
großkörnig, hellgrau und wenig geſalzen, bei 
mir ein, und empfehle ich denſelben angel:- 
gentlichſt in größeren wie kleineren Quan⸗ 
titäten. 


L. T. Hartsch, 


rr 
Rohre und Kniee zu eiſernen Oefen 
halte ich vorräthig und empfiehlt 


billig 
F. Brulow, 
Klempnermeiſter, 
1Breiteſtr. 47, 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens, ordentlicher Eltern, 


mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort 
“ — 4 Tuch, Maunfaftur⸗ & Kurzwaaren⸗Geſchäft ein- 
reten. 


E. Jacoby, 
Swinemünde. 


Gef. Off. bittet man in d. Expep. dieſes Blattes ab⸗ 


zugeben, welche auch nähere Auskunft ertheilt. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Montag, den 8. November 1869. 
Wenn Leute Geld haben. 


Komiſches Lebensbild mit Gefang in 3 Akten von 
A. Weirauch. Muſik von To. Haupner. 


Dienſtag, den 9. November 1869. 
Robert der Teufel. 


Romantiſche Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Abgang ud Antunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


n Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
uach Berlin: I. 6 U. 30 M. Bor „ II. 12: u. 15 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzug) 

IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, er Breslau, Kö⸗ 
nigoberg, tt a. O.) III. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Auſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 u. 

3 M. Nachts. 


In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an 98 I. kach Porie und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug V. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemtznde, Cammin und Treptow a. N. 

nach Cös lin und Colberg, Stop (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
N III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, end und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Matthes A 
I. a Morgens. 
Is u. 5 f Ma aul. nach Hamburg. 
(Auſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Anſchluß er Re? III. 7 U. 55 M. Ab. 
nturft, f 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. I. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). IIA. 4 U, 52 M. Nachm. 
ZV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. LZ. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). II. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 u. 
45 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm ' 
(Anflug von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) “ I. 10 u. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von r. und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
„ U. 45 W. Nachmitta s (Eilzug). III. 10 U. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
von Strasburg und Paſewalk: I. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anti von Neubrandenburg). II. 1 U 
EM. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 U 
22 M. (Abende Anſchuß von Hamburg). 


Poſte n. 
Abgang. 

ariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 

ariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 

A nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 

5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. zu. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12½ U. Mitt., 6%, U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


Ankunßt. 
ee von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabew 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. N 


W 4 9 Grün 1 4 U. 45 M' Nachm. 7 Ubr, 


